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ihre Knospen öffnen. Der Garten diente von An-
fang an den Besuchern des Friedhofs als reiner Er-
holungsort. Gräber gibt es hier keine, dafür Bänke. 
Und viel Ruhe.

Der zweite besondere Ort im Park ist der Garten 
der Frauen.  Angelegt wurde er erst vor wenigen 
Jahren auf die Initiative eines Vereins hin, der be-
deutende Frauen vor dem Vergessen bewahren 
wollte. So entstand ein geschütztes „Gartenzim-
mer“. Hierher werden die Grabsteine von Frauen 
gerettet, die in ihrem Leben Besonderes geleistet 
haben und deren Gräber nach Ablauf der Nut-
zungsdauer eingeebnet wurden. Wer durch das 
Törchen eintritt, findet einen Ort voller Lebensge-
schichten. Metallene „Bücher“ auf kleinen Stän-
dern erzählen von engagierten Politikerinnen, von 
erfolgreichen Forscherinnen und Pädagoginnen. 
Es sind häufig Lebensgeschichten mit Brüchen, die 
hier lebendig werden. Und lebendig wirkt auch der 
ganze Garten: Man sieht ihm das liebevolle Be-
mühen der Macherinnen an, einen Platz zu schaf-
fen, an dem man gerne verweilt. Übrigens wird 
hier auch beerdigt. Eine der jüngsten Grabstel-
len gleich am Eingang gehört Domenica, der be-
rühmtesten Hure und späteren Sozialarbeiterin auf 
dem Kiez. 

Ein Plätzchen zum Verwei-
len: im Garten der Frauen
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Ohlsdorfer Friedhof

Zwischen Rosen und  
Engeln
Der Ohlsdorfer Friedhof ist in erster Linie ein Ort 
für die Lebenden. Sie kommen her, um Abschied 
zu nehmen, sich zu erinnern, aber auch auf der 
Suche nach Ruhe. Besonders idyllisch wirkt der 
Friedhof im April und Mai, zur Zeit der Rhododen-
dronblüte.  Überall sind Wege und Parkabschnitte 
von diesen übermannshohen Büschen gesäumt, 
deren schlichtes Immergrün sich dann in ein Far-
benmeer verwandelt. 

Das fast 400 Hektar große Gelände ist der 
größte Parkfriedhof  Europas. Auch wenn er bei 
seiner Eröffnung 1877 nur einen Bruchteil die-
ser Fläche umfasste – dass er mehr sein sollte als 
ein Begräbnisfeld, stand damals schon fest. Statt-
dessen wollte man einen Ort der Erholung und des 
Erinnerns schaffen. Um dem Park aber außerdem 
„Poesie“ zu verleihen, legte Friedhofsdirektor Wil-
helm Cordes geschwungene Wege an. 

Die Faltpläne, die man am Eingang des Fried-
hofs bekommt, führen zielgerichtet zu Sehenswür-
digkeiten und Prominentengräbern. Aber so rüh-
rend es auch ist, dass Inge Meysel immer noch 
frische Blumen von Verehrern bekommt und Carl 
Hagenbecks Grab von seinem Lieblingslöwen (in 
Bronze) bewacht wird: Auch kleine Details auf 
den Grabsteinen völlig Unbekannter gehen ans 
Herz. „Dem Auge fern, dem Herzen nah“ steht auf 
einem Grabstein zu lesen; „Die Liebe höret nimmer 
auf“, erklärt ein anderer. Ein Engel legt weinend 
das Gesicht in die Hände. Sonnenflecken wandern 
über eine bemooste Marmorplatte. Bunt blüht es 
auf Gräbern: Jeder kann hier seinen ganz persön-
lichen Lieblingsort entdecken. 

Zwei besonders schöne Eckchen sollte man 
aber auf keinen Fall verpassen. Das eine ist der 
Rosengarten,  in dem Wilhelm Cordes ein Denk-
mal gesetzt wurde. Um die schnauzbärtige Büste 
herum blüht und duftet es im Sommer verschwen-
derisch, wenn die historischen Rosen (Rosensorte) 

Anfahrt
S/U-Bahnhof Ohlsdorf

Skulptur „Der Abschied“ zur 
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